
M . 105. Erscheint wöchentl . Smal : Dienstag , Donners¬
rag und Samstag und kostet in Mensteig St) ^
im Bezirk 90 außerhalb l ^ das Quartal.

Donnerstag den 10 . Septör.
EinrückungSpreiS der lspalt . Zeile für Altensteig
und nahe Umgebung bei Imal . Einrückung 8 ^ 1801»

bei mehrmaliger je 6 auswärts je 8

Laudesuachrichteu.
(Einges en d e t .) Zwanzig Jahre sind

es her, seit die Kanonen von Sedan donnerten
und deutsche Heere einen Sieg erfochten, der
unserem Vaterland die Einheit und den Kaiser
brachten. Reichen Anteil an jenen Kämpfen
und Siegen hat auch das württemb . Armeekorps
genommen und mit vollstem Recht wurden die
ruhmgckrönten Krieger bei ihrer Rückkehr in
die Heimat mit begeistertem Jubel empfangen
— niemand , der ihrem Einzug in Stuttgart
beigewohnt, wird diesen Tag vergessen ! — und
mit vollstem Recht gedenken wir von Jahr zu
Jahr bei Wiederkehr des Sedantages ihrer.
Darüber aber dürfen wir nicht vergessen die
württemb . Helden, die vor und in den Befrei¬
ungskriegen teils unter dem korsischen Eroberer,
teils gegen ihn gekämpft. Schon damals hat
das württemb . Korps sich mit Ruhm bedeckt
und es ist wohl am Platze , die Daten und
Orte, an denen es gekämpft und geblutet, ins
Gedächtnis der Nachkommen zurückzurufen . Wäh¬
rend sich im Jahre 1806 die Württemberger,
die an offenen Feldschlachten damals teilzu¬
nehmen keine Gelegenheit hatten , durch Ver¬
teidigung von Festungen auszeichneten, haben
sie dagegen am 22 . April 1809 bei Eckmühl,
am 5 . und 6. Juli desselben Jahres bei Linz
und Wagram ihre Tapferkeit erprobt . Als
dann im Jahre 18 ! 2 Napoleon I. auszog, um
Rußland zu seinen Füßen zu legen — ein
Feldzug der so schmählich endete und den An¬
stoß zum Untergang des Gewaltherrn gab —
da waren cs wiederum die Württemberger . die
bei Smolensk ( l7 . August) und Borodino
(7. Scptbr .) keinen Augenblick aus dem Feuer
der feindlichen Geschütze kamen , von denen gar
mancher Tapfere hinweggerafft wurde, die fer¬
ner bei Wicsma (3. Nov . 1812) sich auszeich¬
neten. Schon im folgenden Jahre bedeckte sich
das württ. Armeekorps und sein Führer Gene¬
ral Franqucmont der schwer verwundet wurde,
bei Bautzen, in einer der blutigsten Schlachten,
(20. Mai 18 ! 3), mit großem Ruhm und mir
nicht minderer Tapferkeit , aber schwereren Ver¬
lusten kämpfte es bei Jüterbogk. Als dann im
Jahre 1814 die verbündeten Armeen in Frank¬
reich einrückten , da war es der württ. Kron¬
prinz, der seine Scharen von Sieg zu Sieg
führte , den General Rousseau bei Epinal und
den Marschall Mortier bei Chaumont und
später bei Bar für Aube (26. Februar 1814)
zurückwerfend . Die Tapferkeit derer, die eben¬
falls unter Führung des Kronprinzen in den
großen Schlachten bei Brienne und Montereau
fochten , ist ja heute noch in aller Munde und
braucht nicht der Vergessenheit entrissen zu wer¬
den ; dort war es, wo unsere Landsleute mit
Löwenmut gekämpft und die Namen Brienne,
Montereau , Arcis , Fere Champcneise werden
ewiges Zeugn ' s ablegen von württ. Heldenmut
und Patriotismus . Vergessen wir also jene
Tapferen , von denen wohl nur noch der eine
oder andere noch nicht zur großen Armee ab-
berusen ist , nicht , auch sie verdienen gleich den
tapferen Kämpfern von 1870 und 1871 unser
Aller Dank und ehrendes Gedächtnis!

* Nagold, 6. Sept. Die auf 12. und
13. September angesagte große Einquartierung
von gegen 1000 Mann, auf welche schon viele
Zurüstungen getroffen waren , ist gestern zum Leid¬
wesen mancher wieder abbestellt worden. (N.T .)

* Wildbad, 5. Sept. Baron v. Roth¬
schild ist vorgestern nach Baden - Baden abgereist,

wo sich derselbe einige Tage aufzuhalten gedenkt.
Vor seiner Abreise übergab er Stadtschultheiß
Bätzner für die hiesigen Armen ein Geschenk
von 800 Mk. Durch das seit voriger Woche
eingetretene herrliche Wetter hält sich der Be¬
such unserer Badestadt noch immer auf ziemlich
hohem Stande.

* Stuttgart, 4. Sept . Am 1 . Septbr.
feierte Pfarrer a . D . F . Held sein 25jähr. Ju¬
biläum als Redakteur des Stuttgarter „Evang.
Sonntagsblatts " bezw. des „Kirchenboten " .
Dieser wurde am I . Sept . 1866 begründet, das
Sonntagsblatt erstmals auf 12. Sept. 1867.
Das Blatt, das damals im Verlag von W.
Kohlhammer erschien, erreichte bis vor dem 70er
Krieg eine Auflage von 13,000 Exemplaren,
hatte 1873 beim Uebergang in den Belser 'schen
Verlag eine solche Verbreitung , vermöge deren
es durch seine populär geschriebenen „Weltlage " -
Ueberstchten auch einen nicht zu unterschätzenden
politischen Einfluß ausübt, und es hat hierin
stets die deutsche Fahne hochgehalten . In dem
„Gotteskasten ", dem „Weihnachtsbaum " , und
vielen anderen Kassen und Kätzchen hat sich an
das „ Sonntagsblatt " eine großartige Wohlthä-
tigkeits- und Hilfs - Organisation angegliedert,
die jeweils auch für Notstandssammlungen zum
Besten fremder Länder ganz erstaunliche Sum¬
men aufgebracht hat. So kann Herr Pfarrer
Held auf eine in ihrer Art höchst segensreiche
und großartige Wirksamkeit zurückblicken.

' Altdorf, OA. Böblingen , 4 , September.
(Ein Reuiger .) Nachstehender beim Schultheißen-
Amt von einer unbekannten Persönlichkeit per
Post mit 40 Mk . Papiergeld eingelaufener in¬
teressanter Brief verdient veröffentlicht zu wer¬
den . Er lautet : „Wohllöblichcs Schulth .-Amt
Altdorf, OA . Böblingen . Ein gutes Gewissen
ist ein gutes , sanftes Ruhe - und Sterbekissen.
Dieses Wort wird im Leben viel zu wenig be¬
achtet . Hätte ich mir dieses früher recht ins
Herz geprägt und befolgt, so hätte ich mir viele
Gewissensbisse erspart . Ich habe mir u . a. im
Altdorfer Gemeindewald mehrere Diebstähle er¬
laubt, obgleich mir damals schon mein Gewissen
Einwürfe dagegen machte . Ich habe es schon
vielfach bereut und möchte nun den damaligen
Schaden , soviel es möglich ist, wieder gut machen
nach dem Beispiel Zachäus, Lukas 19, 8, und
überfchicke hicmit der Altdorfer Gemeindekasse
diese 40 Mk. als Wiedererstattung . Ich bitte
zugleich die Gemeinde um Verzeihung, wie mir
der liebe Gott auch vergeben hat . Möchte doch
niemand solchen Unrechtes und anderer Sünden
sich schuldig machen , es macht das Herz so
schwer und kostet so manche Thräne der Buße
bis man wieder den Frieden und Vergebung
hat durchs Blut Jesu Christi . Im August. N . N.

"
* Tübingen, 5. Sept . Ein vorgestern

stattgefundenes Gewitter hat infolge des damit
verbundenen Haaelschlags in vielen Gemeinden
bedeutenden Schaven angerichtet. Der T . CH.
zufolge wird in Balingen der Schaden geschätzt
zu 3—400000 Mk., in Endingen 20 000 Mk.
(ganze Markung ), Erzingen 12 000 Mark (ganze
Markung) , Ostdorf , Schaden bedeutend , 90 Hek¬
tar verhagelt , Frommern Schaden 20—25000
Mark. Noch schlimmer als dort hat das Ge¬
witter in Schömberg, Schrözingen, Weilzheim
a . R . gehaust, wo die Schlossen in solcher Größe
und Wucht fielen , daß an vielen Dächern je
mehrere hundert Ziegel zusammengcschlagen
wurden. Die Feldfrüchte sind total vernichtet.
Die Ziegeleien der Umgegend waren nicht im
stände , den Bedarf an Ware zu decken.

* Heilbronn, 6. Sept . In letzter Sitz¬
ung des Gemeinderats kamen über die Art der
Geschäftsbehandlung seitens des Herrn Ober¬
bürgermeisters Hegelmaier und sein Verhalten
sowohl der Regierung als der Bürgerschaft
bezw. ihrer Vertretung auf dem Rathause gegen¬
über eine Reihe von Thatsachen zur Sprache,
die jedermann den Gedanken nahe legen mußten,
daß es so nicht mehr fortgehen könne, daß un¬
sere städtische Vertretung kein Mittel unversucht
lassen dürfe, um dem gegenwärtigen Zustande
ein Ende zu machen . Wohin soll es führen,
wenn, wie aus dem von Herrn Oberamtsver¬
weser Christmann verlesenen Regierungs -Erlasse
aufs neue hervorgeht, der Stadtvorstand den
wohlmeinendsten, von den Wünschen der Ein¬
wohnerschaft getragenen Absichten der Kgl. Re¬
gierung beharrlich Widerstand entgegensetzt und
sich sogar weigert, von deren Aeußerungen dem
Kollegium Kenntnis zu geben, so daß selbst ein
so besonnenes Mitglied wie Herr Kom. -R. Hauck
zu dem Ausspruche kommt, er wolle es seinen
Kollegen anheimgeben, ob sie eine derartige Wirt¬
schaft fortbestehen lassen wollen oder nicht.
Weiter wurde in dieser denkwürdigen Sitzung
nach Eintritt des Bürgerausschuffes von dessen
Obmann konstatiert, daß die früheren Mittei¬
lungen des Oberbürgermeisters aus dem Oek. -R.
Mayer' schen Gutachten über den laudw . Betrieb
in der Neckarau in vielen Beziehungen mit der
Wahrheit nicht übereinstimmen. Es wurde ferner
konstatiert, daß der Oberbürgermeister den Ge¬
meinderat unter dem Vorgeben, die Güterbe-
sttzer beim neuen Friedhof lehnten jede gütliche
Verhandlung zur Abtretung ihrer Grundstücke
ab, zu Beantragung des Zwangsenteignungs-
Verfahrens gegen dieselben veranlaßt hatte , wäh¬
rend es sich jetzt nachträglich herausstellt , daß
mit den Leuten zuvor überhaupt nicht verhandelt
worden war. Diese Thatsachen, zusammenge-
halten mit dem, was wir in den sieben Jahren
der Stadtvorstandschaft des Herrn OBM . He¬
gelmaier sonst noch erfahren mußten , geben lei¬
der die Ueberzeugung , daß wir von ihm nichts
besseres mehr zu hoffen haben. An seinem un¬
beugsamen Starrsinn, seiner Rücksichtslosigkeit,
seinem übertriebenen Selbstbewußtsein verbunden
mit Mangel an Wahrheitsliebe scheitern alle
guten Vorsätze . Wenn aber das Haupt der
Stadt krank ist, so sind auch die Glieder in
Gefahr. Letztere abzuwenden ist dringendste
Pflicht der Väter der Stadt. Mögen deren be¬
rechtigte Beschwerden wohlgeneigtes Gehör bei
unserer hohen Regierung finden . (Neckar-Ztg .)
— Einem Extrablatte obiger Zeitung zufolge
ist die Oberbürgermeisterfrage in em neues
Stadium getreten. In einer am 8. d . , nach-
nachmittags 4 Uhr stattgehabten außerordent¬
lichen Sitzung beider bürgerlichen Kollegien
brachte der Vorsitzende Gemeinderat Härle eine
Zuschrift des Oberbürgermeisters Hegelmaier
aus St . Moritz , 6. Septbr . , zur Kenntnis , in
welcher derselbe mit Rücksicht auf die Vorgänge
in allerneuester Zeit und auf seine schon lange
notleidende Gesundheit den Rücktritt von seinem
Amte anbietet, unter der bedingungslosen Zu¬
sage einer lebenslänglichen Pension von 5000 M.
Zur Behandlung dieses Gesuchs wurde eine
Kommission, bestehen!) aus dem Vorsitzenden und
8 Mitgliedern beider Kollegien gewählt, welche
über das Ergebnis später Bericht erstatten wird.

* (Verschiedenes .) Eine recht unange¬
nehme Entdeckung mußte ein inBerg wohnen¬
der Mann vor einigen Tagen machen. Als
derselbe einem Leichenbegängnisse anwohnen



wollte , konnte er nirgends seinen dazu nötigen
schwarzen Anzug finden , bis sich endlich heraus¬
stellte , daß die liebende Gattin denselben dem
Pfandleiher zur Aufbewahrung übergeben hatte.
Da dieser Entdeckung noch weitere folgten und
es zum Schrecken des Mannes zur Gewißheit
wurde , daß noch viele Gegenstände den Weg
zum Pfandleiher gefunden hatten , so folgte
zuerst eine recht handgreifliche Auseinandersetzung,
der alsdann eine Trennung der ungleichen Ehe¬
gatten folgte . — Vor einiger Zeit kam zu ver¬
schiedenen Gewerbetreibenden inUlm ein Reisen¬
der einer angeblichen Patent - Plakat - und Buch-
stabenfabrik F . Burkmann u. Co. in Dresden
und offerierte Glasbuchstaben . Bei der Be¬
stellung ließ er sich Beträge bis zu 10 Mk . an-
zahlen . Die bestellten Buchstaben trafen aber
nicht ein und es ergab sich auf eine Anfrage
in Dresden , daß die genannte Firma gar nicht
existiere, die Besteller somit geprellt worden
waren . — Ebenfalls in Ulm entsprang einem
Landjäger ein von diesem transportiertes Frauen¬
zimmer und stürzte sich in die Donau ; der
Landjäger sprang ihm nach und holte solches
wieder heraus . — In Stuttgart hat ein
Dienstknecht , welchem gekündigt worden war,
ein -' einem Herrn gehöriges wertvolles Pferd
auf rohe Weise mißhandelt , indem er demselben
an beiden Hinterschenkeln nicht weniger als 55
kleinere und größere , teils oberflächliche teils
tiefergehende Riß - und Stichwunden beibrachre.
— In Heilbronn versuchte eine Frau , von
bitterster Not getrieben , ihre beiden Kinder im
Alter von 7 Neonaten und 8 Jahren mit einem
Messer ums Lebeu zu bringen , konnte aber noch
rechtzeitig charan verhindert werden . — Der
vor etwa 14 Tagen im Bahnhofabtritt zu
Stuttgart erschossen aufgefundene Mann,
wurde , nachdem die Leiche wieder ausgegraben
worden war , als der 40 Jahre alte ledige
Bauer Kachler von Unterriexingen von seinen
beiden Brüdern und einem Gemeinderat , welche
nach Stuttgart berufen worden waren , erkannt.
Der Verstorbene hatte , um unerkannt zu bleiben,
seine Kleider verkauft und sich einen andern Anzug
angefchafft . — In Gmünd feierte Finanzrat
König mit seiner Frau in aller Stille das Fest
der goldenen Hochzeit.

* München, 8 . Sept . Der Kaiser sandte
heute nacht eine Depesche an die Kaiserin ab
über seine höchst sympathische Aufnahme in
hiesiger Stadt.

* München, 8. Sept . Der Kaiser empfing
heute Morgen um 9 Uhr den Besuch des Prinz¬
regenten und erwiderte denselben um 9Vr Uhr.
Er besuchte alsdann die übrigen Mitglieder des
Königshauses und traf um 11 Uhr unter dem
Jubel des Volks , begleitet von dem Reichskanz¬
ler und dem militärischen Gefolge , vor dem
prächtig geschmückten Rathaus ein. Auf die
vom 1. Bürgermeister v. Wiedenmayer im gro¬
ßen Sitzungssaale gehaltene Ansprache erwiderte
der Kaiser : „ Ich danke Ihnen sehr für die

warmen , herzlichen Begrüßungsworte ; die zwei¬
maligen Empfänge , die mir die Stadt München
bereitete , waren so herzlich, daß dieselben allein
schon der Stadt einen warmen Platz in meinem
Herzen gesichert hätten , wenn dieses nicht ohne¬
hin schon der Fall gewesen wäre . Die vielen
Beweise der Anhänglichkeit und Treue auch an
meine Vorgänger , meinen seligen Großvater und
Herrn Vater , genügen mir vollkommen , um in
mir die Sicherheit aufkommen zu lassen , daß
München eine gute treue deutsche Reichsstadt
ist. Ich wünsche der Stadt von Herzen fort¬
während alles Blühen , Gedeihen und Fortkom¬
men . Möge sie sich auch ferner weiter ent¬
wickeln !" Hierauf wurde dem Kaiser im Magi¬
stratssaale ein Ehrentrunk kredenzt unter einem
Hoch auf den Kaiser , worauf Se . Majestät
einen dreimaligen Hochruf auf München aus¬
brachte . Darauf schrieb sich der Kaiser ins
Ehrenbuch der Stadt ein und verließ unter er¬
neuten Jubelrufen der zahllosen Menge das
Rathaus.

* Berlin, 7 . Sept . Nach einer Meldung
aus Straßburg wurde bei Niederschöffelsheim
während des Manövers ein Sergeant des 6.
sächsischen Infanterie -Regiments erschossen; bei
einem Soldaten des 99 . Infanterie - Regiments
wurden scharfe Patronen gefunden.

* Die „Nordd . Allg . Ztg . " bestreitet in einem
Leitartikel wiederholt die Existenz eines Not¬
standes , weil es den Arbeitern gut gehe und
sie Feste feiern , und schließt mit folgenden
Sätzen : „ Der Weisheit unserer Regierung ver¬
danken wir cs, wenn wir Lebenden einen wirk¬
lichen allgemeinen Notstand nur vom Hörensagen
kennen . Dafür sollte man dankbar sein und
sich darauf verlassen , daß mit derselben Weis¬
heit auch serner Vorsorge gegen solche Schreck-
nisse getroffen wird . Statt dessen findet man
die demokratische Presse am Werke , jedem halb¬
reifen Burschen eiuzureden , daß , wenn er sich
nicht mit einem ganzen oder halben Dutzend
Seidel Bier die notwendige Bettschwere zu ver¬
schaffen vermöge , das ein offenbarer Notstand
sei , an dem nur die Nichtswürdigkeit unserer
öffentlichen Einrichtungen die Schuld trägt.
Wenn die Sozialdemokratie diese Anschauungen
pflegt , weiß sie, weshalb ; wenn Andere sie da¬
bei unterstützen , so sägen sie den Ast ab, auf
dem sie sitzen . Deshalb wäre es wohl zu
wünschen, daß mit dem Begriffe des Notstandes
etwas vorsichtiger und präziser umgegangen
werden würde.

* Kiel, 5. Septbr . Vergangene Nacht hat
bei Friedrichsort ein Gefechtsmanöver von Tor¬
pedobooten gegen die Minensperre stattgefunden,
welchem der Prinz und die Prinzessin Heinrich
auf der „Irene " beiwohnten . Die Mineuübung
hat mit heute Mittag ihr Enve erreicht und
den Schiffen ist die Passage im Kieler Hafen
ohne Lootsen wieder freigegeben worden.

* Straßburg, 7. Sept . Bei Wallburg
im Kreise Weißenburg wurde eine Petroleum-
Quelle entdeckt, welche täglich 90 Faß Rohöl ^

liefert . Fast gleichzeitig wurden noch 4 schwache
Quellen erbohrt . Der Eigentümer der Quellen
ist Dr . Finkler in Godramstein.

* Wien, 8 . Sept . Bei dem gestrigen Schwar-
zenauer Schlußmanöver überraschte die That-
sache, daß rauchloses Pulver ziemlich stark rauchte.
Fachmänner schrieben dies dem Regen zu.* Das Wiener „Fremdenbl . " redet den Fran¬
zosen am 4 . Sept ., dem Jahrestag der Grün¬
dung der jetzigen Republik , zu , von ihrem
Chauvinismus abzulaffen , denn im Fall einer
Niederlage würde die Monarchie kommen . Die
Franzosen haben jetzt erreicht , was sie billiger¬
weise erwarten könnten ; ihre Republik sei selbst
vom Zaren anerkannt . Aber sie müsse gemäßigt
und friedliebend sein , sonst werde wieder alles
in Frage gestellt . Helfen wird dieser gut ge-
gemeinte Sermon nicht viel.

* Budapest, 8 . Sept . Der Budapesti
Hirlap meldet aus Petersburg aus angeblich
verläßlichster Quelle : Die russische Regierung
beabsichtige , zur Aufnahme eines Aalebens von
600 Millionen Francs an das französische Volk
zu appellieren . Die französische Regierung unter¬
stütze auf das wirksamste das Projekt . Man
hoffe, das Erscheinen der Zarin in Paris werde
allgemeine Begeisterung in Frankreich Hervor¬
rufen . Eine mehrfache lieber,zeichnung des auf¬
gelegten Betrages werde die Folge sein.

* In der Raudnitzer Stadtvertretung
sprach der Schulreferent den Juden das Recht
ab , sich zur deutschen oder czechischen Nationa¬
lität zu bekennen. Sie seien vielmehr eine dritte
Nationalität im Lande . In einer hierauf statt¬
gefundenen Versammlung jüdischer Bürger in
Raudnitz wurde ausgeführt , es liege ein histo¬
rischer Nachweis vor , daß Juden im dritten
Jahrhundert Böhmen bewohnten , als noch von
den Czechen keine Spur im Lande war.

" Baris, 7 . Septbr . Die russische Kor¬
respondenz erklärt , das russisch- französische Ein¬
vernehmentrage ausschließlich defensiven Karakter,
und weist die Anschauung der französischen Presse
zurück, als ob Rußland Frankreich im Falle
eines Angriffskrieges gegen Deutschland Hilfe
leisten würde.

* Paris, 7 . Sept . In einem französischen
Provinzblatt , dem „ Journal d ' Jndre et Loire"
versucht ein gewisser Delahaye , das Verdienst
an vem Zustandekommen der französisch -russischen
Entente für den ehemal . Minister des Aeußern
Flourens in Anspruch zu nehmen . Er sei der
erste gewesen , der es wagte , dem Vertreter des
Zaren zu sagen : „Rußland und Frankreich
haben einen gemeinsamen Feind : Deurschland;
in mehr als einem Lande können sie gemeinsame
Interessen haben ;, wer hindert beide, ein Bünd¬
nis einzugehen ? " Der Plan Flourens ' stieß
aber auf Widerstand im Ministerrate . „ Sie
denken daran ? " rief mehr als einer seiner Kol¬
legen Flourens zu . „ Welcher Skandal in der
republikanischen Partei , welch :r Skandal in
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(Nachdruck verboten .)
Roman von Karl Ed . Klopfer.

(Fortsetzung.)
Man konnte aus seiner Abreise aus Breslau entnehmen , daß er

erst am Tage des Ringtheaterbrandes in Wien eingetroffen war , und
deshalb auf den Jugendfreund Marfeld nicht den geringsten Verdacht
eines früheren Einverständnisses mit dem Defraudanten werfen . Uebri-
gens war Robert Marfeld zur Zeit dieser polizeilichen Erhebungen längst
außerhalb der Grenzen der österreichisch-ungarischen Monarchie.

So wurde denn amtlich konstatiert , daß Sormann samt der unter¬
schlagenen Summe im Ringtheater zu Grunde gegangen sei , womit
natürlich jede weitere Nachforschung über die etwaigen Absichten des
Flüchtlings gegenstandslos geworden war.

Indessen konnte der wirkliche Heinrich Sormann mit Beruhigung
der Zukunft entgegensehen und zur Ausführung der Pläne schreiten, auf
deren Gelingen er unter den günstigen Auspizien rechnen konnte.

Nachdem er Wien verlassen , wandte er sich wie es schon zu An¬
fang in seinem Vorhaben gelegen hatte , nach Bukarest . Hier trat er
mit seinem Kapital , das er glücklichen Spekulationen an der Wiener
Börse verdanken wollte , in eine sich zufällig darbietende Geschäftskom¬
pagnie ein.

Seine einzige Sorge war nur noch , das Zerwürfnis mit seinem
nunmehrigen Vater unrecht zu erhalten , was ihm in so weit sehr gut
gelang , als er ja nur in vem Trotz zu beharren brauchte , ven der wirk¬
liche Sohn bisher gezeigt hotte.

Durch seine geschäftlichen Verbindungen hatte der alte Marfeld aller¬
dings in Erfahrung gebracht , daß sein Sohn Robert in Bukarest mit
Glück etabliert war . Diese augenscheinliche Umkehr von seiner leichtfer¬
tigen Lebensweise konnte das Varerherz natürlich nur mit aufrichtiger

Freude erfüllen , aber so gern er sich auch jetzt mit dem Sohne aus¬
gesöhnt hätte — sein Stolz erlaubte ihm doch nicht, dazu den ersten
Schritt zu thun . Und daß ihm der falsche Robert nicht entgegenkam,
war natürlich selbstverständlich.

Die Bukarester Firma Robert Marfeld blühte indessen schnell em¬
por . Der junge Chef , der seine bewährte kaufmännische Tüchtigkeit
nunmehr mit wirklicher Gewissenhaftigkeit verband , vermehrte binnen
kurzem sein Vermögen durch glückliche Geschäftsoperationen und genoß
sein Glück, das allerdings auf eine verbrecherische Grundlage gebaut war,
ruhigen Mutes . Niemand würde geglaubt haben , durch welche Mittel
er sich ursprünglich emporgeschwungen hatte . Und er selbst hatte sich in
dem Namen , den er sich auf so raffinierte und durch überaus günstige
Zufälle unterstützte Weise angeeignet hatte , so vollständig hineingefunden , !
daß er vermutlich selbst sehr erstaunt gewesen wäre , wenn ihm etwa je - ^
mand die Verbrechen des Heinrich Sormann vorgeworfen hätte.

Heinrich Sormann war ja im Ringtheater verbrannt , sein Name
war verwischt , wie die letzten Reste der großen Brandrutne , aus welcher
sich der jetzige Träger des Namens Rovert Marfeld die Gewähr zu
feinem Glück geholt hatte . Und verwischt wie ein Traumbild war ihm
auch die Erinnerung an seine Danziger Erlebnisse , an die Firma Ertl
u . Hesse und — seine erste Liebe.

Es vereinigten sich alle Umstände , um den Glückspilz auf eine
Höhe zu erheben , die er sich selbst wohl niemals geträumt hatte . Nun¬
mehr aber fand er alles ganz selbstverständlich . Sein Gemüt lebte in
ungestörter Ruhe . Sormann und alles , was diesem anhaftete , war in
die Nacht des V . rgessens gesunkeu ; Rover : Marfeld war jetzt ein Ehren¬
mann und sich bewußt , die Achtung seiner Mitbürger und Geschäfts¬
freunde , die er bald in reichstem Maße besaß , mit gutem Recht in An¬
spruch nehmen zu können.



Europa ! " „Ick weiß," antwortete Flourens,
« der Skandal wäre so groß , daß er den Kaiser
von Deutschland verhindern könnte , uns auch
noch die Champagne zu nehmen , ihn jedoch sehr
gut Magen könnte , uns Elsaß-Lothringen wieder-
zugeben .

" Herr Spuller, der auf Flourens
folgte , bezeichnte dessen Pläne als Hirngespinnste
und hütete sich, die Verhandlungen fortzusetzen.
Erst Ribot habe dieselben wieder ausgenommen
und Herrn Flourens mit einer Mission nach
Petersburg geschickt , wo er, wenn es mit rechten
Dingen zugegangen wäre, als Botschafter hätte
bleiben sollen . Zum Schluffe zitiert Delahaye
folgenden Ausspruch eines Freundes des Herrn
Flourens : „ Ein Bündnis der Republik mit dem
Zaren zur Zeit des Ministeriums Flourens
wäre Friede auf zwanzig Jahre gewesen ; heute
bedeutet er nur den sicheren baldigen Krieg."

* London. Die gegen den des Postdieb¬
stahls beschuldigten ehemaligen Sortierer beim
Londoner Postamte , Harry Rhodes , cingeleitete
Untersuchung hat ergeben , daß derselbe innerhalb
eines Jahres bis zu seiner Verhaftung 22Post-
austräge , 2289 Briefe, Postkarten , Postanwei¬
sungen und Checks im Gesamtbeträge von 20000
Pfund unterschlagen hat . Der Defraudant, der
bereits 10 Jahre im Postdienft angestellt war,
ist dem Gericht übergeben worden.

* Kopenhagen, 7 . Sept. Als der Kaiser
und die Kaiserin von Rußland gestern von dem
Bahnhof nach der Kirche fuhren, überreichte ein
Mann, der sich durch die zur Begrüßung an¬
gesammelte Volksmenge gedrängt hatte , eine
Bittschrift , welche die Kaiserin entgegennahm.
Der Bittsteller nannte sich Iwan Jwanowitsch
Jlkenitz und behauptet, um sein ganzes, gegen
100,000 Rubel betragendes Vermögen betrogen
worden zu sein.

* Spitzbergen, 7. Septbr. Die „Köln.
Ztg ." erhält folgendes Telegramm : Die würt-
tembergische Expedition war hier. Es wurde
ein großer Kohlenreichtum entdeckt. Große
Blöcke davon mitgebracht. Ein kleines pracht¬
volles Stück Glanzkohle soll dem deutschen Kaiser
überreicht werden.

* Petersburg, 5. Sept. Die „Nowoje
Wremja" bespricht die Reise des deutschen Kaisers
nach Oesterreich und sagt, Kaiser Wilhelm werde
schwerlich Gelegenheit zu sensationellen Tisch¬
reden finden ; auch scheine der Moment für ein
Säbelgerassel ungünstig, da alle europäischen
Staaten im eigenen Hause vollauf beschäftigt
seien.

* Russischersetts wird gemeldet , daß die 24.
Division aus P etersburg, an die West¬
grenze versetzt wird. Ebendahin geht eine kau¬
kasische Division, der eine zweite kaukasische Di¬
vision im Frühjahre folgen wird.

* Moskau. Nachträglich trifft durch süd-
russische Blätter die Meldung ein, daß kürzlich
in Maikow (Kaukasus) infolge Ergreifung von
Maßregeln gegen die stark verbreitete Rinderpest
seitens der dorthin entsandten Veterinärkommis¬
sion ein blutiger Aufruhr stattfand . Die Be¬

sitzer des zu tötenden Viehes lehnten sich gegen
die Viehtötung auf . Die gesamte Bevölkerung
schloß sich denselben später an , worauf ein Ba¬
taillon Kosaken requiriert wurde, das scharfes
Feuer abgab ; 17 Menschen blieben tot, viele
wurden verwundet.

Haudel rrrrd Verkehr.* Stuttgart, 7. Sept . (Landesprodukten¬
börse .) Am Weltmärkte ist für Brotfrüchte in
letzter Woche eine Reaktion eingetreten ; die
Preise haben überall mäßige Abschwächung er¬
fahren , wozu hauptsächlich das günstige Wetter
beigetragen haben wird . Die schwach befahrenen
süddeutschen Märkte verkehrten in lustloser Stim¬
mung bei fast gleichen vorwöchentlichen Preisen,
nur bei Hafer ist ein größerer Preisrückgang
zu verzeichnen. Der heutige Hopfenmarkt war
mit 20 Ballen befahren, welche zum Preise von
55 —82 Mk. schlank verkauft wurden. Die
Börse ist gut besucht. Geschäfte besser. Wir
notieren per 100 Kilogramm : Weizen I-a kluta
Mk . 26 .50 . rumän. Mk. 26 .50, azimaMk . 25 .50
bis 25 .75, Kernen Mk. 26 , Gerste bayer.
Mk. 20 .25 , ungar. Mk. 19 bis 20.25. — Mehl¬
preise per 100 Kilogramm incl. Sack bei
Wagenladung : Suppengries : Mk. 40 , Mehl
Nr. 0 : Mk. 39.50 bis 40 .50, Nr. 1 : Mk. 37.50
bis 38.50, Nr. 2 : 35.50 bis 36 .50, Nr. 3:
Mk. 33 bis 34 , Nr. 4 : Mk. 29 bis 29 .50.
Kleie mit Sack Mk . 10.40 pr . 100 Kilo je
nach Qualität.

* Stuttgart, 7. Sept. Bei dem am
Samstag hie/ abgehaltenen ersten Saatfrucht¬
markt war seitens der württ. Zentralstelle für die
Landwirtschaft Regierungsassessor Clausnitzer,

- seüens der badischen Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft Oekonomierat Märkten aus Karls¬
ruhe erschienen. Es war sehr schöne Saatfrucht
in ziemlich großer Menge aufgestellt, im ganzen
ca. 600 Zentner . Die Preise stellten sich für
Roggen zwischen 11 und 16 Mark, für Weizen
zwischen 16 und 18 Mark, für Dinkel zwischen
10 und 12 Mack.

* Stuttgart, 8 . Sept. (Kartoffel-, Kraut-
unü Oüstmarkt.) Zufuhr : 200 Ztr. Kartoffeln,
Preis 4 Mk. bis 4 Mk. 50 Pf . pr. Ztr. Zufuhr:
5000 Stück Filderkraut. Preis 14 bis 16 Mark
pr. 100 Stück. — Zufuhr 600 Zt. württ. u.
österr. Mostobst. Preis 4 Mk . bis 4 Mk. 20 Pf.
pr. Zentner.

* Von den Fildern, 5 . Sept . Die Ge¬
treideernte, welche sehr reichlich ausfiel , ist nun
vollständig beendigt . Das Ergebnis dürfte das
des Vorjahres nahezu erreichen und in der
Sommerfrucht solches übersteigen . Durch die
letzten herrlichen Tage ist auch die Oehmdernte
sehr gefördert worden und schon da und dort
beinahe beendigt und liefert ein prächtiges Futter.

* Sulz a . N. , 5 . Sept . Auf den gestrigen
Schafmarkt wurden 2891 Stück zu Markt ge¬
bracht, wovon 1206 Stück verkauft wurden. —
Erlös aus ein Paar Hämmeln 50 bis 62,50
Mark, Schafe 40 bis 51 Mark, Lämmer 38
bis 41 Mark. Der Handel war mittelmäßig.

* Bietigheim, 6 . Sept. Der am 1 . d.
M . abgehaltene Schafmarktwar von 1419 Stück
befahren, 363 davon wurden verkauft. Jähr-
lingshämmel galten 47 bis 52 Mark, Gölt-
schafe 50 Mark, Lämmer 36 Mark.

* Regensburg, 6. Sept . (Auszeichnung.)
Rauh's Regensburger Malz- Kaffee wurde vom
Comite der in Halle a. S . tagenden deutschen
Naturheilärzte vjt der goldenen Medaille aus¬
gezeichnet. ^

Haus - und Landwirtschaftliches.
* (Zur Kartoffelernte .) Es soll Heuer

sehr angezeigt sein, daß die Kartoffeln , wenn
sie aus dem Boden kommen , noch an einem tro¬
ckenen Orte abgelagert werden, damit das über¬
flüssige Wasser verdunstet und das Stärkemehl
sich entwickeln kann. Das ist in solchen Jahren,
wo durch das viele Regnen der Boden kaum
einmal austrocknen konnte , doppelt notwendig.
Sie werden durch diese Behandlung auch für
die Gesundheit zuträglicher. Werden sie gleich
im Keller aufbewahrt , so ist auch die Gefahr
der Ansteckung oder Fäulnis weit größer , als
wenn sie erst eine Zeit lang trocken gelagert
werden.

Vermischtes.
* Künstlicher Regen. Ueber die vielbespro¬

chenen Versuche der Amerikaner, künstlich Regen
zu erzeugen , äußerte sich der Beamte des me¬
teorologischen Amtes in New-Dork, Mr. Smith,
wie folgt : „ Ich glaube, daß sich unter gegebenen
Verhältnissen Regen erzeugen läßt , praktischen
Nutzen aber wird es nicht haben. Wenn der
Regen am nötigsten ist, ist der atmosphärische
Druck hoch , d. h . die Luft ist trocken, und wenn
keine Feuchtigkeit in der Luft da ist, so mag
man noch so viel donnern, es wird kein Tropfen
herabfallen. Anderseits ist es schon wohl glaub¬
lich , daß man den Regen, wenn er bereits in
der Luft steckt, zum Fallen bringen kann. In
Florida ist z. B. die Luft mit Wasser getränkt.
Ein kleiner Fall im atmosphärischen Drucke
wird Regen erzeugen . Im Westen dagegen kann
der Druck erstaunlich sinken und die Atmosphäre
wird doch völlig trocken bleiben."* Von der Räuberbörse große Mittelhöhle
hinter Tscherkesktöi , so meldet der „Kladdera¬
datsch " , ist wieder eine erfreuliche Hausse zu
melden . Gewöhnliche Reisende notieren 108,
110— 112,40 (Kinder die Hälfte.) Reiche Eng¬
länder standen 220—223,60 ; Franzosen 196;
Lombarden 180 '/, . Griechische Bankiers stark
gefragt , in Orientexpreßreisenden lebhafter Um¬
satz , wohlhabende Ansiedler mit 113 angeboteu.
Abschreibungen zur Deckung der durch das tür¬
kische Militär verursachten Mehrkosten vermoch¬
ten den Kurs nur um ein geringes zu drücken.
Goldene Uhren 32,30, Ringe 46, Ohrbommeln
72—80,10 . Stimmung : athanastert; Tendenz:
immer feste.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.

„Und der lebende hat recht ! " war die Devise , die sich der Chefder Bukarester Firma Robert Marfeld, unbewußt ungeeignet hatt.
XI.

Seit der entsetzlichen Brandkatastrophe in Wien sind fast drei Jahreverflossen.
Das große Geschäftshaus Marfeld u. Co . in Leipzig hatte in der

letzten Zeit eine große Veränderung erlitten . Vor kaum drei Wochen
hatte man den alten Chef, den biederen Handelsherrn , der in der ganzenStadt ein gewaltiges Ansehen genoß , zu Grabe getragen.Der alte Herr war in die Grube gestiegen, ohne sich mit seinem Sohne
versöhnt zu haben, und ohne Ahnung, welch' ein ungeheurer Betrugdie verwandtschaftlichen Bande mit dem jungen Bukarester Kaufmann
geknüpft hatte, der jetzt von seiner Heimatsbehörde aufgefordert wurde,die Erbschaft seines Vaters anzutreten.

Sormann zögerte nun keinen Augenblick , der Aufforderung zurUebernahme des Leipziger Handelshauses Folge zu leisten . Das Glückdas ihn bisher in eine so vollständige Sicherheit gewiegt hatte , spornte
ihn an. Er war ja gewiß im Besitze eines Vermögens , das ihn in die
Reihe der reichsten Firmen stellen würde, den alten Ruhm des Leipziger
Hauses zu bewahren und zu vergrößern . Wem sollte cs beifallen, ander Echtheit des jungen Marfeld zu zweifeln s Die flüchtigen Erinner¬
ungen der wenigen Personen , die etwa den Robert als fünfzehnjährigenKnaben gekannt hatten, mußten durch die frappante Aehnlichkeit , die
sie in dem neuen Chef der Firma wiederfanden, mehr als bestätigt wer¬
den. Sormann war sogar gewiß , daß selbst Leute, die ihn von Danzigaus etwa kannten, getäuscht werden müßten , denn der Betrug , den er
fast gar nicht mehr als solchen ansah, war doch zu ungeheuerlich , als
daß jemand denselben für möglich gehalten hätte . Und überdies mußte

er ja selbst Gelegenheit finden , zu passender Zeit die außerordentliche
Aehnlichkeit zu betonen , welche die beiden Milchbrüder Robert und Hein¬
rich schon in ihrer frühesten Kindheit mit einander hätten . Zudem hatte
er sich die ganzen drei Jahre hindurch bemüht, die äußeren Kennzeichen
des Danzigcr Börsendisponenten zu verwischen . Sein Haar war nicht
mehr so voll wie früher, der dichte Vollbart war abrastert und sein Kör¬
per, der etwas an Fülle zugenommen , hatte viel von der Beweglichkeit
der früheren Jahre verloren. Kurz, er trug in dieser Beziehung nicht
die geringsten Bedenken.

Er traf Anstalten, das Bukarester Etablissement mit dem Stamm¬
hause Marfeld u. Co . zu verbinden, so daß er dem Kompagnon die
Leitung der Filiale überließ, während er selbständig die Führung des
Hauptgeschäftes in Leipzig zu übernehmen gedachte. —

Das ehrwürdige Haus „am Brühl" in Leipzig war bereits zum
Empfang des jungen Chefs gerüstet. Das Personü war bereit, den
neuen Herrn mit freudigem Willkommen zu begrüßen. Der Ober¬
buchhalter studierte seit fünf Tagen eine Rede, welche die Ergebenheit
und den Pflichteifer der Beamten gegenüber dem neuen Herrn in schwung
haftem Pathos betonen sollte . Programmgemäß sollte Herr Marfeld
zun. von mehreren angesehenen Geschäftsfreunden des Hauses am Dres¬
dener Bahnhof erwartet und nach dem Vaterhause geleitet werden, wo
zuerst die Beamten des Kontors, sodann die Diener des Hauses ihrr
feierlichen Begrüßungen anzubringen gedachten.

Am Vorabend, als alle Kommis, die Brust geschwellt vor Erwar¬
tung der Ereignisse , die der kommende Morgen bringen sollte , die Schreib¬
stuben geräumt , schritt Madame Weller, d :e würdige Hüterin des Hau¬
ses noch in allen Räumen umher, alle die Vorbereitungen für den mor¬

gigen Tag inspizierend und, wenn es nöng schien , noch die letzte Hand
anlegend. (Fortsetzung folgt.)



Revier Enzklösterle.

Brennholz-Verkauf
am Montag, den 14. Sept . vor
mittags 10 Uhr, im Waldhorn zu
Enzklösterle, aus dem Distrikt IV.
Hirschkopf Abt . 11 , VI. Langehardt
Abt. 1 , I. Wanne ScheidhH und
VI. Langehardt Scheidholz : Rm.
1 eichen Anbruch, 39 buchene Schei¬
ter, 230 buchen und birken Anbruch;
35 Nadelholzscheiter, 17 dto. Prü¬
gel, 1432 dto. Anbruch, 70 tannene
Brennrinde und 150 tannene Reis-
Prügels
tlliiim . ßmrkMttm KW » .

Festlotterie best.
Die Lotteriegewinnste sind späte¬

stens bis
IS . ds . Mts.

abzuholen; Gewinnste, welche bis
zum genannten Termin nicht abge¬
holt find, werden zu Gunsten der
Vereinskafle versteigert werden.

Den 8. Septbr . 1891.
Der B ereiusvorstand.
A l t e n st e i g.

Zu verkaufen oder
zu vermieten:

Mein Wohnhaus
in der Roienstraße.

Dasselbe enthält im
Erdgeschoß: geräumigen

>Stall , 2 abgesonderte
^Speicher, Holzschopf ; im

ersten Stock : Laden, Ladenstube, den
seitherigen Druckereisaal ; im zwei¬
ten Stock: 5 Zimmer (2 Wohnungen),
Küche und Holzplatz ; im Dachstock:
Magdkammer und Bühnenraum.

Beim Hause befindet sich ein 70 gm
großerGemüsegarten.

Das Haus , welches fick in gutem
baulichem Zustande bi findet, kann
im Ganzen oder aber , da es sich
auch für 2 Familien eignet , in ein¬
zelnen Teilen erworben werden.
Eventuell wird dasselbe im Ganzen
oder an 2 bis 3 kleinere Familien
vermietet. Liebhaber wollen sich mit
mir ins Benehmen sitzen.

W . Kicker.
I g e l s b e r g.

Unterzeichneter veraccoeviert am
Donnerstag de» 10. d . ZN. abends
4 Uhr im Gasthaus zur Sonne
hier die Beifuhr von

3600 Baustangeil
1 ., 2. und 3. Klaffe, vom Revier

. Psalzgrafenweiler auf den Bahnhof
Dornstetten.

Johannes Wurster.
A l t e n st e i g.Cernent

vom Uorlkandcemenlwerk
Lausten

empfiehlt
W . Beeri.

Die
reuer Nathgeber für junge und alte

Personen , die sich geschwächt fühlen.
! Es lese eS auch Jeder , der an Nervosität
! Herzklopfen, Berdauungsbeschwerden,
! ^ ämorrboiden leider , seme aufrichtige

Belehrung hilft jährlich vielen l 'au
nur (FesnukrUell und Lratt.

Gegen Einsendung von 2 Mark in
! Briefmarken zu bezieh , von Dr *. rrrscl.
1 ^ . Li 'nst , Wrsrr , Srssslsstr '.
! lV> .Llk.Wird niCouv .nerlchl .iiberschickt.

Weachtung lohnt sich lj ^
WPfd . Holland . Tabak sco . Nit. 8,
milde und wohlschmeckend allbekannt
nur bei W. Uecker in Seesen a. Harz.

Altensteiger Lokalbahn.
Fuhr - Akkord.

Die Beifuhr der Schienen, Schwellen und Schieneiibefestiguligs-
mittcl für die ca . 4 Lin lauge Strecke vom Krankenhaus der Stadt
Nagold bis Rohrdorf , und die ca . 3 Lm lange Strecke von Berneck bis
Altensteig im Gesamtgewicht von 270000 Lss, bezw. 135 000 L§
soll vergeben werden.

Angebote hierauf , den Preis pro 100 enthaltend sind mit der
Aufschrift „Fuhrakkord" versehen bis

Donnerstag den 10 . September
vormittags 11Vs Uhr

hieher einzureicheu. Zu dieser Zeit findet die urkundliche Eröffnung der
Angebote statt , der die Bewerber anwohnen können.

Nagold, den 6. Septbr. 1891.
A . HZatznbnufektion.

K ü b l e r.

Landwirtschaftlicher Bczirksverein Nagold.
Aus Anlaß der am 5. September d. Js . stattgehabtm Feier des

50jährigen Bestandes des landwirischaftlichk» Bezirksvcreins hat die
vcrehrliche Sinrvohnerschaft der Stadt Aktensteig Hervorragen¬
des geleistet, damil sich die Feier allseitig zu emer gelungenen geltalle.

Der Unterzeichnete sieht sich veranlaßt auch au dieser Stelle im
Namen des Vereins nochmals seinen

tiefgefühlten Dank
für diese Leistungen anszusprechen.

Nagold, 8. Septbr . 1891.
Der Vereinsvorstaud.

vr . Gugel.

Attensteig.

othjtilMittlÄätttttz.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns

Hl Verwandte , Freunde und Bekannte auf
^ Donnerstag den 10. Skptember ds. Js . .
Win das Gasthaus zum

Üreundlichst einzuladen.
Julius Waltneu

Sohn des
Jakob Mathieu

in Mülhausen.

„Tch Marien " hier

Katharine Hroßhans
Tochter des

Joseph Großhans, Fuhrmanns
hier.

Wir bitten, dieses statt jeder besonderen Einladung
entgegennehmen zu wollen.

LuitrittOi'o
Liusilivn
I â 1'laru

sMtsiikk -LLkisn ß » Allsk.
LXPI 'SKK-

una k"n »i rei -r,p cii ill -twi- l.

ri. »»
Lussoräom LsknräeriinA T̂ it Sireeten «löntseken

von Hrrrult ^rrT - jx naelr

Osl-
rVo .-jilittlioi!
Aoxiso
Unvnirn

Näbere Auskunft erteilt : Nr. 969.
W. Wirker, Buckdrucker . Aktensteig ; I . Kaltenöach, Kgenhansen;
Verwalt.-Aktvar Kapp, Kr . Schmidt (G . Kuodels Nächst ) , Wagold

O Wentep
IiMe

'
AlxzHolÄ.

sirsi ss ^ ^ abliingstzect. aus erst gvnsiiz
tzei 'öttöuHiöcbsker

Kaiser
Ufeffermünz -ßarmelkenI

leisten bei jedem kranken Magen!
die ausgezeichnetsten Dienste . Bei!
Appetitlosigkeit, Meöclsein undz
Wagenweh uueiuvelntiq.

Allein ächt in Pak. L. 25 ^ bei^
Herrn Fr . Flaig,

A l t e n st e i g.

100,000 Säcke
für Kartoffeln, Getreide, einmal
gebrauch : , groß ganz und stark
L 25 u . 30 Ptg. Probeballen von
25 Stück vers. unt . Nachnahme und
bittet Angabe der Bahnstation Was
Mendershausen , ßöthen in Anhalt

Schreibhefte, schwarz liniieri
billigst bei W. Rieker

Alton u. jungen Männern!
äis Ln nsusr vsrmskrtsr Lnk-

orseLiensnk, Lcüritt äss Llsä.- ^
irald Or . Lliillsr üdsr äas

äosssn i'Läiosts LsiLlMtzk rur
Loioürunstk smpkodisv. I

^ rsiv 2nssnänv § nntsr Oonvsrt
kür 1 Llarjc Ln Lriskinarksn.
Dävrrr'kl öcsunLckvsig'. ^

Berichtigung
der Ziehmisis-Liste der landw.

öotlcrie.
Auf Los - Nr. 15 l fiel Gewinn-

Nr . 439 nicht 349 und statt Los-
Nr. 5288 ist 5188 zu lescu

IV . kitzkor.

Altensteig.
Jerkausstesse
für p«k>mhkichm

K

bei W . Kieker.
Ireimarken , E
Postkarten, W

'

Anweisungskarte « und M
ßonverte

Wacketausschristen , M
Oacketadressen M
Uriefcouverte an Sol- A».

daten. M

Lager aller Schreib-
Mensiliev.

Neuenbürg.
Einen tüchtigen wohlerzogenen

Jungen
nimmt in die Lehre

Karl Reutter,
Schuhmacher.

Wir versenden:
Aaturelltapeten von 10 Pf . an,.
Hlanztapete» von 30 Pf . an,
Holdtapeten von 20 Pf. an,
in den großartig schönsten neuen
Mustern , nur schweren Papieren

und gutem Druck.

ill Lüneburg.
Jedermann kann sich von der'

außergewöhnlichen Bissigkeit der
Tapeten leicht überzeugen , da Mu¬
sterkarten franko aus Wunsch überall¬
hin versenden.

H I >as öedentendste und rühm - H
lichst bekannte

. Kettkkllöi 'n - l.agki'
* Harry Unna in A tona ^

bei Hamburg
versendet zollfrei gegen Nach - !
nähme (nicht unter 10 Pfund) ^

gute neue
^ Wellfedern für 60 ^ das Psd.
L vorzüglich gute Sorten 1
L 1,25 prima Kalödaunen.
* nur 1,60 prima Hanzdanneu -

nur 2,50 ^ Bei Abnahme v . v
50 Psd . 5 'V» Rab. — Umtausch ^
bereitwilligst. Jertige Wetten!

K (Oberbett , Unterbettund 2 Kiffen ) >
^ prima Jnlcttftoff auf 's Beste ge-v füllt emschkästg 20 u. 30 Wk.
V Zweischlästg 30 u. 40 Wk.

Aür Hoteliers und Händler!
Ü Krtrapreise

K r u ch l -P r e i s e.
Calw , 5 . Septbr.

Kernen alter , . . — — 12 50 — —
Dinkel alter . . . 8 80 8 79 8 50
Dinkel, neuer . . 7 80 7 78
Haber alter . . . 8 60 8 45
Haber neuer . . . 8 — 7 04

Tübingen, 4 . Septbr,
Dinkel . . . . 8 78 8 55
Haber . . . . 7 68 7 09
Weizen . . . . — — 10 50
Gerste . . . . - 8 50

7 50
8 30 .

8 32
6 5V
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